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Liebe Leser! 
 
Herzlich willkommen zu einer weiteren Ausgabe unserer Mitgliederzeitschrift „EFJ-Info“. 
Eigentlich sollte das Titelthema auch diesmal das 150-jährige Jubiläum der Eifelstrecke von 
Köln nach Trier sein. Am 15. Juni 1871 wurde mit dem Abschnitt von Gerolstein nach Trier-
West das letzte Stück dieser für unsere Region so wichtigen Eisenbahnlinie eröffnet. Anfang 
Juli 2021 war in Gerolstein ein großes Fest zu diesem Anlass geplant. Wegen der Corona-
Pandemie hatte man dieses Fest zwar bereits abgesagt. Dennoch wollten wir die Eifelstrecke 
auch in der dritten diesjährigen Ausgabe der EFJ-Info mit einem passenden Bild auf der 
Titelseite würdigen.    
 
Doch dann drängte sich ein Ereignis in den Vordergrund, das nicht nur für uns als Verein und 
Museum gravierende Folgen hatte. In der Nacht vom 14. auf den 15. Juli 2021 wurden die Eifel 
und auch andere Regionen Deutschlands von bisher nicht gekannten Hochwasserfluten 
heimgesucht. Die Zerstörungen, die diese Katastrophe verursachte, sind immens. Versicherer 
rechnen mit Schadenzahlungen von mindestens sieben Milliarden Euro und kürzlich hat die 

Bundesregierung ein 30-Milliarden-Euro-Hilfspaket auf den Weg gebracht, denn viele Schäden sind nicht 
durch Versicherungen gedeckt. Noch ist nicht sicher, ob all diese Summen ausreichen, um die Schäden zu 
beheben. Neben diesen nackten Zahlen sind viele menschliche Tragödien zu beklagen. Offizielle Quellen 
berichten von mehr als 180 Toten und zahlreichen Verletzten. Außerdem werden immer noch Menschen 
vermisst. Häuser wurden zerstört oder stark beschädigt, ganze Existenzen vernichtet.  
 
Auch Jünkerath war vom Hochwasser betroffen. Die starken Regenfälle vom 14. Juli ließen die Kyll über 
die Ufer treten. Die Bahnhofstraße war komplett überflutet und damit unser Jünkerather 
Eisenbahnmuseum. Bis zur Decke standen die braunen Fluten in unseren Räumlichkeiten. Die Bilder auf 
der Titelseite vermitteln einen kleinen Eindruck davon, wie es dort aussah, nachdem die Feuerwehr das 
Museum am Abend des 15. Juli leergepumpt hatte. In diesem Heft berichten wir ausführlich über das, was 
geschehen ist und darüber, wie es nun weitergeht. 
 
Die Antwort auf die Frage, wie es weitergeht, gehört zu den positiven Nachrichten in diesen Tagen. Die 
Eisenbahnfreunde Jünkerath machen auch nach dem Hochwasser weiter und es wird auch wieder ein 
Eisenbahnmuseum Jünkerath geben. Die Arbeiten an unserem neuen Standort haben große Fortschritte 
gemacht. Auch darüber werden wir Sie, liebe Vereinsmitglieder, in dieser Ausgabe der EFJ-Info umfassend 
informieren. 
 
Überhaupt bin ich der Meinung, dass man viel mehr über die positiven Dinge berichten sollte. Da wäre zum 
Beispiel die grandiose Hilfsbereitschaft zu nennen, die derzeit viele vom Hochwasser betroffene Menschen 
und Institutionen erfahren. Auch bei uns haben viele Menschen mit angepackt. Menschen, die einfach da 
waren und mit der Eisenbahn und mit unserem Museum teilweise gar nichts zu tun hatten, haben 
stundenlang unsere Exponate aus dem Museum nach draußen getragen, sie gereinigt und zum Lagerplatz 
transportiert. Sie waren zur Stelle, als es darum ging, den Helfern bei uns und anderswo eine Mahlzeit zu 
kochen, eine Tasse Kaffee zu reichen oder mit Material auszuhelfen. So etwas habe ich bisher noch nie 
erlebt. Unter den Helfern waren alle Altersklassen vertreten, auch viele Jugendliche. In der Not stehen die 
Menschen in Deutschland auch in der heutigen Zeit zusammen, unabhängig von Geschlecht, Alter, 
Herkunft und Hautfarbe. Das ist etwas, was Mut macht. In diesem Sinne lassen wir uns nicht unterkriegen 
und schauen nach vorne.  
 
Ich wünsche Ihnen viel Freude beim Lesen unserer neuen EFJ-Info. 
 
Ihr 
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Das Tiefdruckgebiet „Bernd“  
 
Im Wetterbericht war Starkregen angekündigt. Das 
Tiefdruckgebiet „Bernd“ sollte zu Hochwasser in 
einigen Regionen Deutschlands führen, auch in der 
Eifel. Wir kannten das schon. Als sich die damals 
Verantwortlichen der Eisenbahnfreunde Jünkerath 
im Jahre 2000 die Räumlichkeiten am Römerwall in 
Jünkerath zum ersten Mal ansahen, herrschten dort 
schlimme Zustände, denn bei jedem Hochwasser 
der Kyll waren die Räume, die sich im Keller des 
Eisenmuseums befanden, überflutet. Das war auch 
nicht weiter verwunderlich, denn die Kyll war nicht 
weit und der Fußboden der neuen Vereinsräume 
lag tiefer als das Flussniveau.  
 
Mit dem damaligen Besitzer des Gebäudes, dem 
Kreis Daun, verständigte man sich darauf, dass die 
EFJ kostenlos dort unterkommen konnten, dafür 
aber die Renovierung durchführen mussten. Im 
Rahmen dieser Arbeiten wurden auch Pumpen und 
Entfeuchter eingebaut. Diese sorgten rund 20 Jah-
re lang dafür, dass sich die EFJ bei Hochwasser 
keine Sorgen mehr machen mussten. Vorsichtshal-
ber machten die Kollegen vor Ort regelmäßig Kon-
trollgänge, um zu schauen, ob die Pumpen auch 
funktionierten. Das taten sie sehr zuverlässig, so 
dass es in all den Jahren keine Probleme gab. 
 
Von daher waren wir auch nicht sonderlich besorgt, 
als sich das Tiefdruckgebiet „Bernd“ ankündigte.  
Noch am 13. Juli waren einige Kollegen im Eisen-
bahnmuseum, um den Umzug in die neuen Räum-
lichkeiten weiter vorzubereiten. Lokschilder wurden 
von den Wänden im Bw-Raum abgeschraubt, die 
Gleisecke im großen Ausstellungsraum abgebaut. 
Noch ahnte niemand, dass die Räume keine zwei 
Tage später unter Wasser stehen würden. 
 
Wie wir mittlerweile wissen, haben nicht nur wir 
dieses Tief unterschätzt. Der Deutsche Wetter-
dienst fasst das, was wenig später über weite Teile 
Deutschlands hereinbrechen sollte, in nüchterner 
Wissenschaftler-Sprache wie folgt zusammen: 
 
„Nach bereits mehreren Episoden mit Starkregen 
sorgte das Tief „Bernd“ für anhaltende bzw. wieder-
kehrende Starkniederschläge. Betroffen waren lo-

kal die mittleren Landesteile, großflächig jedoch der 
Westen von Rheinland-Pfalz und die Südhälfte 
Nordrhein-Westfalens. In der Folge kam es zu-
nächst örtlich zur Ausuferung kleiner Fließgewäs-
ser und Sturzfluten.  
 
Mit anhaltender Niederschlagstätigkeit traten auch 
mittlere und größere Flüsse wie Ahr, Emscher, Erft, 
Kyll, Lippe, Prüm, Ruhr, Rur, Sieg und Wupper 
über die Ufer. Daraus entwickelte sich eine ausge-
dehnte Hochwassersituation von der Eifel 
(Rheinland-Pfalz) über das Rheinland und dem 
Ruhrgebiet bis hin nach Südwestfalen. Neben im-
mensen Sachschäden verloren über 160 Menschen 
(Stand 21.07.2021) ihr Leben. Mit Abzug von Tief 
„Bernd“ waren außerdem das Osterzgebirge, die 
Lausitz und das Berchtesgadener Land betroffen. 
Auch hier kam es zu Starkniederschlägen, die regi-
onal zu Hochwasser führten.“ 
 
Wir kennen alle die schrecklichen Bilder von der 
Ahr, aus Blessem bei Erftstadt und aus anderen 
Flutgebieten. Doch auch in Jünkerath spielten sich 
in der Nacht vom 14. auf den 15. Juli 2021 dramati-
sche Szenen ab. Das Wasser kam so schnell, dass 
die Bewohner teilweise ihr Hab und Gut nicht mehr 
rechtzeitig in Sicherheit bringen konnten. Keller und 
Erdgeschossräume wurden überflutet, Autos aus 
den Garagen getrieben. Die Fluten rissen alles mit, 
was sich ihnen in den Weg stellte. Feuerwehren 
und andere Helfer kämpften die ganze Nacht ge-
gen die Wassermassen und versuchten zu retten, 
was zu retten war. 
 
Das Eisenbahnmuseum wird überflutet 
  
Indessen drang das Kyll-Hochwasser mit Macht ins 
Eisenbahnmuseum. Die Eingangstür wurde aus 
den Angeln gerissen und auch einige Fensterschei-
ben hielten dem Druck nicht stand. Als die Flutwelle 
ihren Höhepunkt erreichte, stand das Wasser einen 
Meter hoch im Eisenmuseum. Das Eisenbahnmu-
seum war komplett unter Wasser gesetzt und damit 
zerstört.  
 
Am Morgen des 15. Juli wurde das Ausmaß der 
Schäden, die das Hochwasser angerichtet hatte, 
langsam deutlich. Mit PKWs war noch kein Durch-

Hochwasser zerstört das Eisenbahnmuseum Jünkerath 
Manfred Jehnen 

Titelthema 
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kommen in der Bahnhofstraße. Deshalb machten 
sich einige Vereinsmitglieder mit dem Traktor auf 
den Weg, um zu prüfen, was die Fluten von unse-
rem Museum noch übriggelassen hatte. Doch noch 
konnte man die Situation nur von außen betrach-
ten. Das Wasser musste weiter zurückgehen, bevor 
die Feuerwehr damit beginnen konnte, die Räume 
leer zu pumpen. Das, was bis dahin zu sehen war, 
ließ das Schlimmste befürchten. 

Wie in der letzten EFJ-Info beschrieben, hatten wir 
zwar mit den Arbeiten im neuen Museum begonnen 
aber es waren, bis auf den Fahrkartenschalter, 
noch keine Exponate umgezogen. Schließlich woll-
ten wir nicht alles mehrfach hin- und herräumen. 
Alles war entweder noch an seinem alten Platz 
oder bereits fein säuberlich in Kisten verpackt. Grö-
ßere Gegenstände wie das Bw-Modell waren aus-
einandergebaut und warteten auf den Umzug.  
 

Nun galt unsere größte Sorge den Plänen und den 
anderen historischen Unterlagen aus Papier. Das 
Archiv der Eisenbahnfreunde Jünkerath umfasst 
hunderte Strecken-, Gebäude-, Brückenpläne etc. 
Darüber hinaus Fahrpläne, Dienstpläne, Direktions-
karten, Dienstvorschriften, Lehrbücher, Fachlitera-
tur, Kursbücher, alte Schulwandkarten und vieles 
mehr. All diese Dokumente, teilweise über 100 Jah-
re alt, lagerten viele Jahre lang sicher im Museum. 
Sollte nun alles zerstört und für immer verloren 
sein? 

Überflutungen im Bahnhof Jünkerath, 15.07.2021.  

Das Gebäude des Eisen- und Eisenbahnmuseums, 
15.07.2021, ca. 10:00 Uhr.  

Der Außenbereich des Eisen- und Eisenbahnmuseums 
in Jünkerath gegen 16:00 Uhr.  
F@U@V: W@ABCDEC KFGHIAGF WEX RDYEGF HGABGE 
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In den letzten Jahrzehnten des neunzehnten Jahr-
hunderts war es den Eisenbahnen vorbehalten, 
dem Verkehr die Welt zu öffnen. Die Basis für den 
Bahnanschluss der Eifel bildet der 1843 eröffnete 
„Eiserne Rhein“, die weltweit erste internationale 
Eisenbahnmagistrale von Köln über Düren und 
Aachen, zum Nordseehafen Antwerpen. Düren wird 
1862 Ausgangspunkt „einer großen internationalen 
Route von England und den Niederlanden über 
Köln und Trier nach Südfrankreich und Marseille“. 
Außerdem sollen die reichen Montan-Schätze der 
Eifel durch diese Linie erschlossen werden.  
 
Im Juni 1868 erreicht diese Strecke, die von der 
Rheinischen Eisenbahngesellschaft (RhE) gebaut 
wird und über Euskirchen führt, ihr erstes Etappen-
ziel, die Güterhaltestelle Sötenich bei Kall. Hier be-
ginnt die eigentliche Eifelbahn, die man über Jün-
kerath und Gerolstein nach Trier projektiert.  
 
Um den schleifenreichen Verlauf von Urft und Kyll 
abzukürzen, sind nach ersten Planungen für die 
Trasse der zweigleisigen Mittelgebirgsbahn 219 
kleine Brücken und Durchlässe sowie 44 große 
Brücken und rund 3.759 m Tunnelbauwerke für 10 
Tunnels zu errichten.  

Diese Kunstbauwerke erfordern 108.177 m³ Mauer-
werk, das heute einen 30 km langen Güterzug von 
Gerolstein bis Bitburg-Erdorf füllen würde. 
 
Erste Vorarbeiten zum Bau des Wilsecker-Tunnels 
zwischen Kyllburg und Erdorf erfolgen bereits ab 
11. Februar 1868. Im März projektiert die Rheini-
sche Eisenbahngesellschaft Bahnhöfe in Birres-
born, Kyllburg, Erdorf-Bitburg und Ehrang sowie 
Haltestellen an der Friedrich-Wilhelm-Brücke und in 
Cordel. Nach Bekanntgabe dieser Pläne kämpfen 
zahlreiche Anrainergemeinden weiter um einen 
Bahnanschluss.  
 
Schließlich plant die Bahngesellschaft, „in Folge 
vielfacher Anträge der Interessenten und Gemein-
den und auf Wunsch der Königlichen Regierung, 
für Mürlenbach, Densborn, Philippsheim und Auw 
ebenfalls eine Haltestelle. Wegen ungeeignetem 
Baugrund verlegt man die geplante Station an der 
Friedrich-Wilhelm-Brücke nach Speicher. 
  
Die eigentlichen Trassenbauarbeiten beginnen im 
Herbst 1868 gleichzeitig an mehreren Stellen der 
Neubaustrecke. Bis Juli 1870 sind die Hochbauten 
und die Trasse bis Schmidtheim- sowie von Trier 
bis Ehrang weitestgehend fertiggestellt. 
 

Bahnhof Birresborn um 1910. Historische Stilelemente 
wie ein Fachwerk-Zwerchhaus mit Schwebegiebel und 
markanten Eckbossierungen charakterisieren das 1872 
erbaute zweigeschossige Empfangsgebäude aus unver-
putztem Sandsteinmauerwerk und schiefergedecktem 
Krüppelwalmdach sowie separat stehenden Retiraden-
Haus.  
RGaF@: BYFFGVb@FEGF MYEGFDAbFWEEGE-KDAGEXGF / SAC. 
KDFA SGFcDUYWV 

Eisenbahnhistorisches 

150 Jahre Eifelbahn Gerolstein-Trier 
Anschluss der Eifel an den großen Weltverkehr  
Karl-Josef Bales 

Bahnhof Mürlenbach um 1914 vor der Kulisse der  
Bertradaburg-Ruine. Roter Sandstein aus dem Kylltal, 
profilierte Gewändesteine und betonte Eckbossierungen 
kennzeichnen das 1872 im Historismus-Stil errichtete 
Gebäude mit Güterschuppen-Anbau und dem heute 
noch erhaltenen Retiraden-Pavillon.   
 
F@U@: J. KDGddGFGF, WYFUe / SAC. EYVGEbDfEBFGWEXG JgE-
IGFDUf 
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Eine Mutteruhr ist eine Zentraluhr zur Ansteuerung 
mehrerer Tochteruhren in öffentlichen Gebäuden 
z.B. Schulen, Bundesbahn, Fabrikhallen usw..  In 
jedem Bahnhof war eine solche Mutteruhr oder 
auch Hauptuhr installiert. Sie war vernetzt mit an-
deren Mutteruhren anderer Bahnhöfe, um einen 
Gleichlauf der Zeit zu erhalten. Alle an einem Bahn-
hof installierten Uhren wurden von der Hauptuhr 
gesteuert. Dazu lieferte die Hauptuhr nach 60 Se-
kunden einen „stromwechselnden Uhrengleich-
stromimpuls“ an die Tochteruhren. Diese Methode 
sorgte für größte Betriebssicherheit auch für weite 
Kabelstrecken. 
 
Unser Museumsstück des Monats stammt ur-
sprünglich aus dem Bahnhof Daun. Dort wurde sie 
am 26.04.1954 von der Firma Telefonbau & Nor-
malzeit Trier (T&N) zur Steuerung aller dortigen 
Bahnhofsuhren installiert und bis zur Auflösung der 
Dienststelle regelmäßig gewartet. Das Uhrwerk und 
damit die Gesamtuhr trägt die Seriennummer 
521100. 
 
Danach übernahmen die Eisenbahnfreunde aus 
Daun die Uhr als Museumsstück. Am 26.04.2019, 
also 65 Jahre nach der Inbetriebnahme, haben wir, 
die Eisenbahnfreunde Jünkerath, die Uhr von unse-
ren Vereinskollegen aus Daun übernommen, weil 
sich der dortige Verein auflöste. Die vergangenen 
Jahre waren nicht spurlos an dem Exponat vorbei 
gegangen. Das Gehäuse hatte einige Schäden und 
das Uhrwerk ging nicht mehr. Ein so edles 
Schmuckstück ohne Funktion - Schade! 

Gott sei Dank waren alle Teile der Uhr noch vor-
handen. Nach einer äußeren Reinigung und Aus-
bau des Uhrwerks begannen die Restaurationsar-
beiten. Die einfachsten Arbeiten zuerst, dachte ich 
und begann mit dem Gehäuse. Alles wurde demon-
tiert, gereinigt, instandgesetzt und am Schluss alles 
wieder zusammengesetzt und geölt. Das Gehäuse 
war nun wieder in Ordnung - aber noch ohne Uhr-
werk. 
 
Nach meiner Ausbildung zum Elektroinstallateur im 
Jahre 1970 wechselte ich zur Firma T&N nach 
Bonn. Dort hatte ich mit diesen Anlagen und Uhren 
beruflich zu tun. Es war also eine Herausforderung 
und Ehre für mich diese Uhr wieder zum Leben zu 
erwecken. 

 
Dazu musste das Uhrwerk in alle Einzelheiten zer-
legt und gereinigt werden. Schnell stellte sich her-
aus, dass die Pendelfeder nicht mehr vorhanden 
war und als Ersatz ein Stück dünner Draht einge-

Museumsstück des Monats 

Die Mutteruhr der EFJ hat das Hochwasser überlebt 

Rainer Helfen 

Das Uhrengehäuse vor der Aufarbeitung 2019 
F@U@: RDYEGF HGABGE 

Die Mutteruhr nach der Restaurierung 2019 
F@U@: RDYEGF HGABGE 
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++ Termine +++ Termine +++ Termine ++ 

13.11.2021, 15:00 Uhr, Sitzungssaal des Feuerwehrhauses Jünkerath, 
Rathausplatz 2, 54584 Jünkerath 
 
Vortrag „150 Jahre Eisenbahn in der Eifel - Teil 1: Call bis Gerolstein“  
 

Mit der Fertigstellung der Eifelbahn von Köln nach Trier wurde die Eifel im Jahre 1871 endlich an das Ei-

senbahnnetz angeschlossen. Seit der Eröffnung der ersten deutschen Eisenbahn von Nürnberg nach 

Fürth im Jahre 1835 waren mehr als 30 Jahre vergangen. Die wirtschaftlich schwache Eifel hinkte auch 

beim Eisenbahnbau hinterher. Doch schließlich war es soweit. In mehreren Abschnitten baute die privat-

wirtschaftlich orientierte Rheinische Eisenbahn die zweigleisige Strecke durch die Eifel.  

 

Am 15.11.1870 wurde der Teilabschnitt der Eifelstrecke zwischen Kall und Gerolstein eröffnet. Zu diesem 

Anlass hält Wolfgang Kreckler einen Vortrag, in dem dieser Streckenabschnitt ausführlich und über die 

Epochen hinweg beschrieben wird. Wie gewohnt, präsentiert der Referent im Rahmen seines Vortrages 

zahlreiche Bilder und Pläne.  

Die Veranstaltung wird durchgeführt, wenn die durch die Corona-Pandemie be-
dingten Vorgaben dies erlauben.  
 
Bitte beachten Sie beim Besuch der Veranstaltungen die jeweils gültigen Corona-
Vorschriften wie Maskenpflicht und Abstandsregeln. 


